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Deutscher Tagesbericht vom 25. Februar.
NB . Großes Hauptquartier , 26. Febr.

^Westlicher Kriegsschauplatz:
-kn mehreren Abschnitten von Armcnticre und

bcr «vre scheiterte« englische Erkundungsvor-
stöße, die teils «ach Feuervorberertungtcrls über-

^ Ŝüdlicĥ von Ceruay in der Champagne griffen
die Franzose» vergeblich au. Zwischen Waas und
Mosel gelangen Unternehmungen einzelner Auf¬
klärungsabteilungen. , . ...

*»n zahlreichen Lustkampsrn verloren d»e Geg-
«rr gestern acht Flugzeuge, dabei zwei aus ernem
Fliegergeschwader , das erfolglos rm Saargebret
Bomben abwarf.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich der Aa wurde« russische Jagdtrupps

***$£ ' !>« * Bahn Kowel-Luzk glückte unseren Er-
kundern das Aufheben einer feindlichen Feldwache.

Südlich von Brzezany schlug ern Tellangrrff
der Rüsten fehl.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Wie am Bortage mißlang ein mit starken 8ttiis-

tat geführter russischer Angriff nördlich des Tar-
tarrn Passes.

Bo» der * « vx . e
Leer s ;ruppe von Mackensen

«it der
Mazedonischen Front

find keine besonderen Ereigniffe zu berichten.
Der 1. Gcneralquartirrmeister.

Ludeudorff.

MW« XtllMll MMeriU
WB. Berlin,  26 . Febr̂ abends. (Amtlich.)
Ocstlich von Arras scheiterte mittags ei« eng¬

lischer Borstoß; im Sailly -Abschnitt hat sich abends
die Gefechtstätigkeit gesteigert. \

Im Osten nichts Besonderes.
* * *'

g'ra engL PDOrümM MM.
WA. London,  26 . Febr. Das Reutersche

Bureau meldet amtlich: Der Pastagicrdampfer
„Lakonia" (13 099 Brnttoregistertonncn) der Cu-
nard Linie, der von Newhork kam, ist ohne War¬
nung torpediert worden. Ein Schiff mit 270
Uebcrlcbrnden der „Lakonia", darunter eine An¬
zahl Pastagierr, wird um Mitternacht im Hafen
erwartet.
Engl Gold und die amerkan . Presse.

WB. Washington , 26. Febr . Funkspruch vom
Vertreter des Wolfsschen Büros . Verspätet einge-
troffen Das Abgeordn-stenhaus weigerte sich, den
Antrag des Abgeordneten Moore  zu besprechen,
der eine Untersuchung der Berichte verlangte , datz
25 amerikanische Zeitungen mit englischem Geldc
unterstützt würden . Moore erklärte, er werde sei-
N7N Antrag täglich von neuem einbringen.

Der amerikanische Versuchsdampfer.
Basel, 26. Febr . (zf.) Havas meldet aus

Bordeaux : Die „O r l e a n s" wurde um 8 Uhr 60
vormittags bei der Girondespitze gesichtet. ä  ie
wird um 5 Uhr nachniittags in Pauillac eintreffen.

WB. Kopenhagen, 26. Febr . Die Skandinavien-
Amerika-Linie hat ein Telegramm erhalten , nach
welckeni der Dampfer „Frederik 8" heute Halifax
verläßt.

Die neutrale Schiffahrt ruht.
WB. Stockholm, 24. Febr . „Stockholms Tid-

ningen " meldet : Infolge der deutschen U-Boot-
sperre bleiben alle aus Rußland kommenden für
England bestimmten Pakete, Briefe und .Druck¬
sachen in Gotenburg liegen, so daß sich dort be¬
reits große Massen von Post ansamineln. 1206
große Säcke und zahllose Einzclstücke sind bisher
aufgestapelt.

WB. Kopenhagen, 24. Febr . Die dänischen
Matrosen auf den Schiffen für Jnlandssahrten
haben gestern die E i n st e l l u n g der Arbeit
für den kommenden Donnerstag angekündigf.
Wenn bis dahin keine Einigung gefunden ist, so
käme der Beschluß der Matrosen der Einstellung
der gesamten dänischen Schiffahrt gleich.

Neue Tauchbooterfolge.
WB. Berlin , 26. Febr . Von zurückgekehrten

U-Booten sind neuerdings elf Dampfer,  zwei
Segler und acht Fischerfahrzeuge versenkt
worden. Unter den elf Dampfern befindet sich der
englische Transporter „A. 19" und der Dampfer
„Afric" der White Star Linie , der am 12. Febr.
auf dem Wege von Liverpool nach Plymouth v e r-
senkt  wurde . Mit i .~*. übr ' ,versenkten Schis-

^ . Berlin,  26 »Febr. (Ami-
lich.s Kn der Macht vom 25. zum
26. Februar stießen Teile unserer
Torpsdovoot -Streilkräfte unter
Führung der Korvettenkapitäne
Tillefsen und Aibrecht
(Konrad) in den engt . Kanal bis
über die Kirne Dover-Calais u. in
der Themsemündnng vor. Die im
Kanal gestellten engl . Zerstörer
wurden nach heftigem ArtiUerie-
kampfe zersprengt. Mehrere vonihnen wurden durch Treffer be¬
schädigt und gingen weiterem
Kampfe durch schleunigen Miick-
ug aus dem Wege.
Unsere Koste erlitten keine

Merluste oder Keschadigungen.
Im übrigen wurde in diesem

sen gingen unter anderem verloren 8600 Tonnen
Kohlen, 1800 Tonnen Stückgut und 3000 Tonnen
Salpeter . . ,. .

Da nach obiger Meldung der Dampfer „Afric
am 12. Februar und nicht am 16. Februar ver¬
senkt worden ist. haben die E n g l ä n d e r die am
16. Februar als Erfolge eines U-Bootes in 24
Stunden bekanntgegebenen vier Hilfskreu-
zer  beziehungsweise Transporter sämtlich ver>
schwiegen.

Haaa , 26 . Febr . (WB .) Die engl . Dainpfer
„Bcrrima " (11137 Tonnen ), „Headly" (1953 Ton-
nen), der Fischdampfer „Picton Castle" (245 To.),
der französische Schoner „Violette " (14o Tonnen-
und der griechisch Dampfer „Laertes " (3914 -to .)
wurden versenkt.

WB. Rotterdam , 26. Febr . Drc engl. Dampfer
„Sundy Island " (2099 Tonnen ). „Lucent (1409
Tonnen ) und „Sunderland " (4319 Tonnen ) wur¬
den v e r s e n k t. _ „ . ,

WB. Rotterdam , 26. Febr . Aus der Börse
wurde heute berichtet, daß die norwegische Bark
„Fells of Aften" (1965 Tonnen ) im Kanal von ei¬
nem  deutschen U-Boote zum Sinken gebracht
wurde. , _ r.r .

WB. Amsterdam, 26. Febr . Rach englischen
Blättern werden die folgenden Schisse von Lloyds
als vermißt angegeben : Der Dampfer »Bayream;
(3000 Tonnen ) ans London und die britischen
Segler „Baltic ". „Zurocklesby" und „Colombw .

Der norwegische Dainpfer Mauranger (1024
Tonnen ) ist sehr stark überfällig

Der span. Dampfer „Fnfant " (2654 Tonnen)

^ WB^ London, 26. Febr . Der englische Dampfer
„Belgier " (4588 Tonnen ) ist versenkt worden. Der
englische Dampfer „Watchfield" und die englische
Bark „Jnverauld " (1416 Tonnen ) sind vertznkt
worden. . . . ,

WB. London, 26. Febr . Lloyds meldet, datz
der englische Dainpfer „Grenadjer " (1004 To .)
versenkt wurde. Der Kapitän und sechs Mann
der Besatzung wurden getötet, der Rest der Be¬
satzung ist gerettet . Der englische Dampfer „Tro-
jan Prince " (3196 Tonnen ) ist versenkt worden.

Deutsche Panzerautos.
WB. Petersburg , 16. Febr . Nach Nachrichten

von der Front haben im Verlauf der letzten An-
griffe in der Seengegend und im Verlaufe der
Kämpfe bei Baranowitfchi di»? Deutschen zum er-
sten Male Panzerautos  neuen Typs , foge-
nannte Tanks  verwendet.

Eine Geschoßexvlosson in Frankreich.
WB. Frankfurt a. M ., 27. Febr . Die Frank-

furter Nachrichten melden von der Schweizer
Grenze vom 24. Februar : Nach Schweizer Meldun-
gen wird jetzt auf dem Umwege aus Paris bekannt,
daß sich am 2. Februar in den ausgedehnten Ge-
schoßlageru von Rennes eine schreckliche Explosion
ereignete, die das Lager mit 80 000 Tonnen Ge¬
schossen vernichtete. Aus den Trümmern konnte
man über 200 Tote und über 700 Verletzte bergen.

Noch ein Wort Ballins.
Budapest, 26. Febr . Der Berliner Vertreter

der Zeitimg Dillag hotte eine Unterredung mit
Generaldirektor Ball in,  der über die in
Amerika festgehaltenrn deutschen Schiffe erklärte,
es bestehe ein Vertrag zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten , der die Beschlagnahme
dieser Schiffe nicht gestatte. Er habe keinen Grund,
anzunehmen, daß die Union diesen Vertrag nicht
einhalten werde. Präsident Wilson habe ja den
Abbruch der diplonmttjchen Beziehungen mit dem

Gebiete vom Gegner nichts ge-
stchtet.

Gin anderer Teil unserer Tor¬
pedoboote drang ohne irgend
welche feindl . Bewachung anW-
treffen bis nach Mord - Kore-
l a n d und in die D o w n s vor.
Dir militärischen Mften -An-
lagen bei Mord-Foreland , die da¬
hinter liegende Stadt Margate,
sowie einige dicht an Fand vor
Anker liegende Schiffe wurden
mit beobachtetem gutem Grfolge
unter Feuer genommen . Kan¬
delsverkehr wurde nicht ange
troffen . Auch diese Koote find
vollzählig nnd unbeschädigt M-
rttckgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes
der Marine

I Völkerrechte ff gründet . Es sei also ganz unmög
lrch, daß er selbst die internationalen Vereinbar
ungen über den Haufen werfe

Die Kanzlerfronde
Berlin , 26. Febr . Die von den Herren Kir-

dorf, Admiral v. Knorr und den: bekannten Ex
jesuiten Grafen Paul Hoensbroech gestern nach
dem Hotel Ldlon einbernfene Versammlung , in
der über den Wechsel im Reichskanzleramt beraten
und nach dein -Einladungsschreiben zum Zwecke
der Herbeiführung dieses Wechsels auch die Her
vorrufung von Zwistigkeiten zwischen der Militär
und Zivilbehörde empfohlen wurde , war wie die
hiesigen Blätter melden, von etwa 50 Personen
besucht und hat von vormittag bis in die frühen
Abendstunden gedauert. Sie war vertraulich , u.
aus den Mitteilungen der Blätter geht daher
nicht hervor, ob und wieweit nun die richtigen
Mittel zur Herbeiführung des Wechsels im Reichs-
kanzleramt gesunden und beschlosien worden sind.

Der kons. Reichstagsabgeordnete Westarp,
von dem es in dem Einladungsschreiben hieß, er
habe sein Erscheinen zugefagt, erklärt in der
..Kreuzzeitung", daß er nicht in dieser Dersamm-
lung gewesen ist und er veröffentlicht einen Brief,
den er am 14. Februar an den Grafen Hoensbroech
geschrieben hat . und der darauf hinausläuft . daß
die konservative Partei zwar ihre von der Politik
des Reichskanzlers abweichende Meinung überall
vertrete , daß er sich aber nicht dazu verstehen könne,
daß es Aufgabe der Konservativen sei, die Ent¬
fernung des Reichskanzlers von feinem Amte zu
fordern. Aus diefein Grunde könne er der Ein¬
ladung auch nicht folgen. Auch seien die Vor¬
schläge, die der Einladung bcigefügt sind, in der
Zwisckienzeit in wesentlichen Punkten überholt , so
daß Graf Westarp sich auch deshalb an der Bern
tung nicht beteiligen könne. Die Entscheidungen,
um welche jetzt draußen gekämpft werde, und die
nur durch die geschloffene Einigkeit des deuffchen
Volkes erzielt werden könnten, seien so schwerwie¬
gender Natur , datz auch aus diesem Grunde par
lamentarische Aktionen, wie sie in dem Einla
dungsfchreiben zur Besprechung gestellt würden,
zur Zeit jedenfalls vermieden werden müßten.
Auch Professor Dietrich Schäfer  läßt Mit¬
teilen, daß er an der Versammlung nicht teilge
nominen hat.

Die „Neusten Nachrichten" wollen wissen, daß
die Versammlung mit großer Mehrheit die dort
angeregten Vorschläge abgelehnt habe

Saloniki im englischen Unterhaus.
Nach englischen Blättern übte im Unterhaus

Dillon scharfe Kritik an der Saloniki -Expeditton.
Er sagte: Wenn die Polittk des Kriegsministeriums
darauf berechnet gewesen wäre , div Ex p e d i t i o n
l ä ch erl i ch zu machen und zu vernichten, so hätte
sie nicht anders sein können, als sic war . Die
200 000 Mann befinden sich in einer schrecklich un
günstigen Lage. Fm Vorjahr gab es infolge
Dysenterie und Malaria 60 000 Kranke. Ueber-
dies habe man Sarrail die Verstärkungen . die er
wiederholt verlangte , nicht geschickt. Man lohnte
jede Unternehmung ab, auch dann , als sie mit
Rücksicht aus das Vorgehen der Mittelmächte in
Rumänien dringend notwendig war . Sarrail habe
nicht nur Mangel an Kanonen und Muniton . son¬
dern auch an sonstigem Kriegsgerät gehabt. i

Tabakmonopol in der Schweiz.
Bern , 26. Febr. Ter Schweizer Bundesrat

hat sich in außerordentlicher Sitzung grundsätzlich
für die Einführung eines Tabakmonopols ausge¬
sprochen. Eine entsprechende Vorlage an die Bun¬
desversammlung wird nächstens erscheinen.

$« iMM««ein WrlWslMg.
Ter zur Beratung der Ernährungsfragen ein-

gesetzte besonder̂' Ausschuß des Reichstags trat
h rite zu seiner ersten Sitzung zusannnen. u>n den
Wirtschaftsplan für das fommenfce Erntejahr zu
beraten . . „ .

Präsident v. Batocki  verwies ans die Not¬
wendigkeit. den Plan so rechtzeitig  sestzu-
stellen, daß alle Beteiligten sich danach einrichten
könnten. Die Grundsätze des Planes sollten späte¬
stens bis 15 . März  veröffentlicht werden, lieber
den Plan selbst könne er sich vorerst nur unver-
kindlich äußern , da zuvor die Bundesregierungen,
der Bundesrat und der große Ermächtungsbei-
rat sich damit zu befassen hätten . nnd
das werde Ende nächster Woche geschahen. Der
Präsident äußerte sich sodann über die Bestands¬
aufnahme und die vlirhaudcuen Vorräte , die
knapp seien und vorsichtig bcwirtschastct tverdeg
müßten. Die Bestandsaufnahme bedürfe einer
sorgfälttgcn Nachprüfung, zumal noch nie so viel
unqedroschrncs Gcttcidc dabei festgcstellt worden.
feC toie diesmal. Auch die Kartoffclaufnahme ' habe
kein vollständig richtiges Bild ergeben, da wegen
des ungemein starken Frostes die Mieten nickst ge¬
öffnet werden könnten. Die vorzugsweise Zuwen-
düng von Aufträgen an die östlichen Mühlen habe
sich infolge der Transportschwierigkeiten nicht als
gut erwiesen. Die M ü h l e n p o l i t i k werde al¬
so eine Aenderung erfahren müssen. Die Er-
fasinng aller vorhandenen Lebensmittel sei eine
Notwendigkeit. Er hoffe, daß alle Beteiligten da-
für volles Vefftändnis hätten. Der Berfutterung
von Brotgetteide müsse durch verschiedctie Mittel
entgegengetr.sten werden. Fn den meisten B̂ezir¬
ken geschehe auch in diesem Punkte das Mögliche.
Die Ablieferungsstcllcn auf dem platten Laude
würden immer inehr und systematisch a u s g e -
baut.  Von der Rcichsstclle in Berlin aus könne
nicht alles gemacht werden, es müßten die Lanff s-
stellen tatkräftig Mitwirken. Ein Hauptaugen-
merk sei aus die ^

Bereitstellung von Frühgemüse und Frühobst
zu richten, das durch die öffentliche Wirtschaft beit
Verbrauchern zuzuführen sei. Der Anbau von
Frühkartoffeln insbesondere in Rl>cin!and und
Wesffalen solle nachdrücklichst gefördert lw?rt n und
die öffentliche Bewirtschaftung der Kartoffeln ab 1.
Fuli erfolgen. ..

Rednest besprach sodann die V o r f chl a g e der
12 Hochschullehrer  auf eine andere Preis-
festfetzung für Brotgetreide sowie für Vieh nnd
Fleisch. Er begrüße diese Vorschlag.', deren Objek¬
tivität sich schon aus d. Angriffen ergebe, d»nen sie
von rechts und links ansgesctzt gewesen seien. Er
müsse erklären, daß eine Erhöhung des Weizen- u.
Roggenpreises ohne gleichzeitige Herabsetzung der
Rindvieh- und Schwcincprcise «nanuehmbar se,.
Eine Preiserhöhung für Brotgetreide sei bedingt
durch die Lage des Weltmarktes und die Bednrs-
nisse der Produktton . die Herabsetzung der Vieh-
preise durch die Rücksicht auf die Verbraucher . Das
Reich werde infolge des großen Fleischbedarfes des
Heeres bei der Preisherabsetzung mehrere hundert
Millionen eiusparcn, die nach den Vorschlägen der
Verbraucheroettreter verwendet werden sollten, iim
eine Preissteigerung der Lebenshaltung dm- M , tz-
derb  em itt e l t e n hintanzuhakten . Schließlich
wäre auch möglich, ttotz Erhöhung der Brotge-
tteidepreise den Brotprcis ans der gleichen Hohe
zu halten ; dabei müßten die Gemeinden Mitwirken
und sich noch dazu äußern . Die vom Reichstags-
ausschiiß geforderte Untersuchung der Spannung
von Vieh- und Flcischpreifen fei im Gange . Es
gebe Fleischer,  die nur 50 Pfund wöchentlich
absctzen und einen Zuschlag für ihre Lebenshaltung
erhöhen. Ob hier eine Zusammenlegung ange-
bracht sei, werde zu erwägrn sein. Achnlich lägen
die Verhältnisse im G e m ü s e h a n d c l, so datz
einzelne Gemeinden z. B. auf Kohlrüben bis zn
500 Prozent Preisaufschkag  auf Kosten
der Verbraucher bewilligt hätten . Hier müsse e i n-
gegriffen  werden , und es fei verwunderlich,
daß üffw derartige Vorkommnisse in der Oeffent-
licksteit wenig oder gar nicht gesprochen werde, ob¬
wohl sie bei der Preisbildung keine geringe Rolle
spielten. Die Bewirtschaftung der Gerste  soll
anders erfolgen, als bisher . Gerste werde in der
Hauptsache zur Brotbereftung verwenb ?t . sie werde
deshalb der Futtermittelflelle entzogen und der
Reichsgetteideftelle überwiesen. Bezüglich ,Kar¬
toffeln sei geplant, den Preis im « lnze« Reich u.
für das ganze Jahr auf 5 JC  de« Zentner festzu-
sctzeu: dabei solle unter Aufsicht der Reichskar-
toffelstelle den südlichen  Bundesstaaten und.
dem Westen gestattet fein, bis zu 6 isu gAen.
Vom Standpunkt der Verbraucher se, doS Wich-
ttgste die Versorgung mit Brotgetreide und Kar-
tosfeln. Die Zuweisung eines Mindestmaßes habe
die Bevölkerung . .

mit wahrem Heldenmut erttagen,
und dafür gebühre ihr die höchste Anerkennung.
Ausreichende Versorgung in Getreide und Kattos-
feln müsse für alle, in Milch mindestens für .Kin¬
der und Kranke ermöglicht werden. Eme Er-
böhuna der Fleisckratton könne zedoch mcht mehr,
wie früher in Anssicht aestellt. zimeiaat werden.
r-: , t,K..irf,p <7j_ w,' v Mffckkuhe UNd
rJ .l .iunö der Milch- und B .ckl.rcrzengiing.
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Ae MW«dery-MMger.
« Vor etwa zwei Jahren hat der Engländer

Rnoyard Kipling  einmal erklärt, die Mensch¬
heit bestiinde aus menschlichen Wesen u. Deutschen.
Wir können uns den Ausspruch gefallen lassen,
denn die richtige Deutung kann nur sein, daß die
Deutschen übermenschliche Wesen sind, und der Lon
doner „Daily Telegraph " spricht tatsächlich dom
Deutschen als dem „U e b e r m e n s che n". An
anderer Stelle freilich erzählt der Artikel auch von
dem „verzweifelten Wahnsinn" des besagten Ueber-
Menschen. Aber daricher brauchen wir uns nicht
zu erregen. Denn man hat ihn schon seit 214  Iah.
ren der ganzen Welt als wahnsinnig geschildert, u.
iede deutsche Maßnahme war stets „die letzte Ver-
zweiflimgstat eines Wahnsinnigen ", die nicht mehr
überboten werden konnte. Auf jede letzte Verziveif-
lungstat ist jedoch eine weitere letzte gefolgt, und
die Erfahrung zeigt, daß dieser „Wahnsinnige" nie¬
mals vernünftiger war , als ivenn die Psychologen
der Londoner Fleet Street ihm den Verstand ab
sprachen.

Der ver schärft eU - Boot - Krieg  ist eine
reiflich nach allen Seiten hin erwogene und sorg¬
fältig vorbereitete Maßregeln . Hindenburg ist nicht
ern Mann , der ins Blaue hineinredet , und wenn
er sagt, wir könnten alle Folgen unserer Sperrge-
bretserklärung auf uns nehmen, so wird es damit
wohl seine Richtigkeit haben. John Bull scheint es
auch gar nicht mehr recht toohl in seiner Haut zu
sein. Natürlich suchen die leitenden Persönlichkei
ten die Gemüter zu beschwichtigen. Die besten
Kräfte beschäftigen sich damit , Äbwehrmittel gegen
E große Gefahr zu finden , die dem englischen
Brotkorb droht , aber daß man eins gefunden hat,
davon verlautet nichts. Die Hoffnung ist alles,
was man den täglichen Zahlenangaben über ver>
senkte Schiffe entgegenstellen kann. Kraftaus>
drücke wie „verrückt gewordener Prussianismus,
Seepest, Piratentuin " mögen die Schreibereitel
keit befriedigen, aber sie beben kein versenktes
Schiff, bringen keine neue Vorräte in die Speise¬
kammer.

Und diese Speisekammer ist keinesivegs so ge
füllt , daß England der nächsten Zukunft mit Gleich
mut entgegensetzen könnte. Wir wollen uns nicht
auf Schätzungen einlassen, selbst wenn sie sich auf
Angaben des „Economist" oder anderer volkswirt¬
schaftlicher Fachblätter Englands stützen; denn
durch Streckung läßt sich die Zeit des Aushaltens
mit den vorhandenen Vorräten verlängern , und
unsere eigene Erfahrung lehrt , was sich durch syste
matische Zuteilung erreichen läßt.

Mit Sicherheit wissen wir nur , daß in Friedens
Seiten bei dem Rückgänge der englischen Landwirt
schaff V« aller Lebensmittel von außen eingeführt
werden mußten , und daß während des Krieges die
anaebaute Fläche nicht nur nicht größer geworden,
sondern sogar etlvas eingeschrumpft ist. obgleich
Hunderttausende von Hektaren des besten Weizen-
bodens verfügbar waren , die nur als Viehweide
dienen. Es ist fiir England eben unmöglich, die
eigene Erzeugung von Lebensmitteln zu verineh-
reu , weil es auf dem Lande an Arbeitskräften fehlt.
Die immer iwchr fortschreitende Industrialisierung
hat dein Ackerbau viele Menschen entzogen, und bei
dem herrschenden Landsystem, das dem Arbeiter
eine Verbesserung seiner Lage, ein Selbständig
werden, unmöglich inacht, sind die jungen Leute,
die noch Schneid hatten , ausgewanffkrt, zum größ¬
ten Teil nach den Vereinigten Staaten , und so der
alten Heimat verloren gegangen. Im Vergleich
zu Deutschland ivar die englische Answanderimg
geradezu ungeheuerlich groß.

Die Lage ist nun so, daß England für die Er¬
nährung seiner Bevölkerung zum größten Teil auf
überseeische Zufuhr  angewiesen ist, und
wenn diese unterbunden wird , muß eine Gefahr
entstehen, wie sie gröber gar nicht gedacht werden
kann. Die Entziehung des besten Blutes der
Nation durch Auswanderung hat bereits ihren
Einfluß auf die allgemeine Gesundheit ausgeübt;
in neuerer Zeit ist z. B. die Zahl der Geisteskran-
ken bedenklich gestiegen. Bisher hat England noch
keincm Mangel an Lebensmitteln gehabt. Bei den
hoben Frachtsätzen fanden sich immer noch genügend
neutrale Schiffe, die das Wagnis unternahmen,
England mit Korn und Fleisch zu versorgen. Jetzt
aber scheint den Neutralen der mögliche Gewinn
nicht mehr in Einklang mit der Gefahr zu stehen,
und sie ziehen vor, ihre Schiffe aufzulegen. Eng
land selbst braucht von seinen! eigenen Schiffs¬
raum mehr als die Hälfte für Heer und Flotte , so
daß für andere Zwecke nicht genügend übrig bleibt,
und dieser Teil ist nicht minder dem Versenktwer-
den ausgesetzt. Wenn England nicht sehr große
Vorräte aufgespeichert hat , und um für 45 Mil¬
lionen Menschen zu genügen, -müßten sie schon sehr
groß sein, so liegt die Gefahr -wirklichen Mangels
in nicht allzu weiter Ferne.

Trotz aller Beschwichtigungsversuche verhehlt
man sich in England den Ernst der Lage nicht daß
nämlich England endlich am eigenen Leibe zu spü¬
ren haben wird , was Krieg bedeutet. Deutschland
ist entschlossen, den ungehemmten U-Boot-Krieg
durchzuführen. Was das heißt, kann nicht besser
gesagt werden, als mit den Worten der „Morning
Post " :

Gelingt es Deutschland, England zur See ab
zuschlichen und die Stimmen der Neuttalen un
beachtet zu lassen, so wird es den Krieg gewinnen !"

bia (265 Tonnen ). Als überfällig erklärt wurde
der norwegische Dampfer „Mauranger " (1024
Tonnen .)

WB. London, 23. Febr . Lloyds meldet: Der
englische Dampfer „Perseus " (6728 Tonnen)
wurde versenkt. Das Fischerfahrzeug „K. L. M."
wurde versenkt.

Der A -Bootkrieg.
Versenkt.

Bon der Wcstgrenze, 26. Febr . Aus dem Haag
wird gemeldet: Der Minister des Aeußern hat so¬
eben eine Depesche des niederländischen Gesandten
in London erhalten , in welcher derselbe mitteilt,
einen auf den Scilly -Jnseln aufgegebenen Draht-
bericht empfangen zu haben, in deni dieser ineldet,
daß die holländischen Schiffe Noorderdyk (7166
Tonnen ) u. Zaandyk (4188 Tonnen ) der Holland-
Amerika-Linie, sowie die Dampfer Jacotra (5373
Tonnen ) und Bandoeng (5851 Tonnen ) des Rot-
terdamschen Lloyd und die Dampfer Feinland
(3770 Tonnen ) und Gaasterland (3900 Tonnen)
des Königlich Holländischen Llyod am 22. Febr.
5 Uhr nachmittags von einem deuffchen U-Boot
versenkt worden sind.

Die gennanten Schiffe waren alle in Rotter¬
dam beheimatet̂ und in englischen .Häfen während
der deutschen Schonzeit für neutrale Schiffe fest-
gehalten worden. Ohne das englische Vorgehen
wären die holländischen Schiffe längst in ihren
schützenden Häfen gewesen.

Ein Warner.

eine Unterredung mtt Minister Golitzin, der jedoch
erklärte, er sei aufeer Stande , etwas für die Ver-
hasteten zu tun.

Landtags-Verhandlungen.

Die deutsche Seesperre.
WB. Rotterdam , 25. Febr . Die englischen

Dampfer Lundy Island (3096 To .), Lucent (1409
To .), imd Sunderland (4349 To.), wurden ver¬
senkt.

WB. Lugauo, 26. Febr . Die Sätze für Seever¬
sicherungen wurden von den italienischen Gesell-
schäften auf sieben Prozent erhöht. Von der Regie-
rung wurde die Erlaubnis gegeben, diese nötigen-
falls zu überschreiten. Vor dem Kriege betrugen
die Sätze zwei Prozent.

Von der schweizerischen Grenze, 25. Febr. Der
Unterstaatssekretär der französischen Handels-
marine brachte in der Kammer eine Gesetzesvorlage
ein , der die obligatorische Seekriegsversicherung
«»ller ffanzösischenHandelsschiffe über 500 Tonnen
Vorsieht.

Vermißte Schiffe.
Haag, 23. Febr . (zf.) Auf Lloyds Versiche-

rungsbüro wurden , wie die „Times " vom 13.
Februar mitteilt , folgende Schiffe als vermißt an-
gegeben: Der englische Dmnpfer „Bayreaulx"
<3099 Tonnen ), der englische Schoner „Balttc"
<110 Tonnen ) und der englische Schoner „Kolum-

WB. London, 26. Febr . Die „Morning Post"
meldet aus Washington, daß das republikanische
Mitglied des Kongresses Bennett  in einer im
Repräsentantenhause gehaltenen Rede entschieden
davon ab riet , daß Amerika sich der En
tente anschließe;  es verzichte dadurch tat¬
sächlich auf alle aus dem Kriege hervorgegangenen
Forderungen seiner Bürger gegenüber England,
Frankreich und Rußland , die in die Millionen
gingen. Bennett sagte, England  habe die
Rechte Amerikas  zur See  ebenfalls auf
flagrante Weise verletzt.  Amerika dürfe keine
Hilfe von den Alliierten annehnien und Wen ge¬
genüber keine Plichten übernehmen. Amerika sei
groß genug, um fiir sich selbst zu sorgen.

Blockadebrecher?
B^sel, 26. Febr . (zf.) Havas meldet: AuS

Newyork wird berichtet, daß der transatlanttsche
Dampfer „Philadelphia " das erste Schiff, das den
atlantischen Ozean seit Beginn des verschärsttm
Tauchboottrieges durchfährt, vorgestern eingetrof-
fen ist. Das Schiff passierte auf der gewohnten
Linie die Gefahrenzone, ohne auf ein Tauchboot zu
stoßen. Es hatte 60 Passagiere erster Klasse an
Bord . Außerdem befand sich die nach Amerika zu-
rückkehrend»: Besatzung des Danipfers „Housatonic"
an Bord des Dampfers.

Basel, 26. Febr . (zf.) Havas meldet aus Le
Havre : Die brasilianifche Dampfer „Taqueri " und
.Tibaji ", die am 31. Januar und 4. Februar von

der Insel St . Vincent aus in See gingen, sind am
Samstag eingetroffen.

Norwegen fährt nicht.
Kristiania , 26. Febr . In hiesigen Schiffahrts-

kreisen besteht trotz des von England ausgeübten
Drucks keine Neigung , Großbritannien als Gegen¬
wert für die Kohlenlieferungen die gewünschten
Zugeständnisse hinsichtlich der Pflichtfahrten nach
französischen Häfen zu machen. Die Versenkung
mehrerer norwegischer Dampfer im Sperrgebiet
hat den Entschluß der Reeder noch bestärkt, keine
Schiffe ins Sperrgebiet gehe» zu lassen. Ob wei¬
tere Schiffe aufgelegt werden oder in der Fahrt
nach neutralen Häfen Verwendung finden, steht
noch nicht endgültig fest. Falls in der Kohlenfrage
eine Einigung mit den Vereinigten Staaten er¬
zielt wird , wird beabsichtigt, alle in Betracht kom-
inenden Fahrzeuge zur Verschiffung amerikanischer
Kohle auszuniltzen.

Kohlenaufruhr in Paris.
WB. Bern , 23. Febr . Gestern zog in Paris,

nach dem „Journal des Debats ", ein Haufe vo)
100—150 Personen , darunter viele Schüler , vom
Montmartre kommend, über die Boulevards,
„Kohlen ! Kohlen! schreiend. Die Menge wurde
auf den Boulevards verttieben . In der Rue
Chemin Bert stürmte die Menge, 300—400 Per-
sonen, den Kohlenplatz und raubte 7—8000 Kilo¬
gramm Brennstoff.

Italiens Brotnot.
WB. Bern , 23. Febr . Der einflußreiche Abge¬

ordnete Ruin  spricht im „Messagero" die Not-
tvendigkeit der Einteilung der Lebensmittel aus;
doch werde die Einteilung in Italien auf große
Schwierigkeiten stoßen, da der Italiener der
größte Anarchist unter den Verbrauchern sei. Nur
eine unumschränkte Diktatur und die Polizeige-
walt werden helfen können. Man dürfe keine Zeit
mehr verlieren ; ein weiterer Aufschub der Maß¬
regeln wäre eine materielle und moralische Kata-
strophe. In Italien mangele es an Getteide und
Fetten . Das „Popolo Romano " meldet in einer
Zuschrift aus Sassari , daß in ganz Sardinien Ge¬
treidemangel herrsche. Laut dem „Avanti " führte
der Präfekt von Bari für die ganze Provinz die
Brotkarte und die Mehlkarte ein.

Das Frühgemüse rrfrore «.
WB. Bern , 26. Febr . Der „Matin " meldet aus

St . Paul de Lyon : Die Kälte der letzten Tage rich¬
tete ungeheure Verheerungen in den Anlagen für
Frühgemüse an. Der Schaden an erfrorenem Blu¬
menkohl beträgt allein 800 000 Francs . Auch
von anderen, Gemüse ist fast nichts mehr übrig.
Die Artischoken mußten gänzlich ausgerissen
werden.

Reims.
WB. Bern , 26. Febr . Nach französischen Blät¬

termeldungen bettug die Bevölkerung von Reims
bei der letzten Volkszählung 17 100 Köpfe das heißt
100 000 Menschen weniger als vor dem Kriege.

Die innere russische Krise.
WB. Kopenhagen, 26. Febr . Nach russischen

Presseberichten sind nun auch die Arbeitervertreter
des östlichen Kriegskomitees in Samara verhaftet
worden. Der Vorsitzende der Abteilung hatte

Oktober 1915 sind zum ersten Male Kriegsbeihilfen ge^
r! < - ~ - höhtwahrt worden. Diese sind am 1. April 1916 erhöht wor¬

den. Am 1. Dezember 1916 und am 1. Februar 1917
sind Kriegsbeihilfen ausgezahlt worden. Die Regierung
wird den Beamten in ihrer schwierigen Lage auch wei¬
ter helfen und wird rechtzeitig weiter Vorgehen, sobald
es sich als notwendig erweist. Was den Antrag Althoff
anbetrifft , so kann der Staat den Kommunen ihre Lei¬
stungen bei der Gewährung von Teuerungszulagen
nicht absolut abnehmen. In einem Erlaß , den der Kul¬
tusminister im Einvernehmen mit mir herausgegeben
hat, wird die Angelegenheit entsprechend der Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden geregelt.

Die Debatte wird geschlossen.
Abg. Hoffmann (Soz .) beschwert sich darüber , daß

ihm durch Schluß der Debatte die Möglichkeit genom¬
men sei, nachzuweisen, daß es den Herren gar nicht
ernst ist mit der Fürsorge für die Beamten . (Wider¬
spruch rechts »ind im Zentrum .) Der Präsident be¬
merkt : Ich habe heute zu Anfang der Sitzung dem Abg.
Hoffmann anheimgegeben, als erster Redner das Wort
zu nehmen. (Hört, hört !)

Abg. v. Heydebrandt (kons .) : Die Angriffe des
Abg. Hoffmann sprechen den guten Gepflogenheiten des
Hauses Hohn.

Abg. Dr . Friedberg (ntl .) : Man kann den Abg.
Hoffmann nicht in der Rednerliste an die letzte Stelle
setzen, weil man sich sonst nicht gegen seine unqualifi-
zierbaren Angriffe wehren kann.

Abg. B a r t s che r (Zentr .) : Die wahren Interessen
der Beamten werden nicht von dem Abg. Hoffmannvertreten.

Abg. Hoffmann (Soz .) : Ich habe Wert darauf
gelegt, hinter Herrn Heß zu sprechen.

Abg. Friedberg (ntb .) : Wir werden uns durch
Herrn Hoffmann nicht von unseren guten Gepflogenhei-
ten abbringen lassen.

Es folgt die Abstimmung. Der Etat wird genehmigt.
Der Antrag Brütt (freikons.), wonach unter Aufrechter-
haltung des Etats Aufwandskostenzuschüsse für die
königlichen Kommissare bei den Provinzial - und Kom¬
munallandtagen der Betrag von 24 600 Mark für das
Jahr 1917 gestrichen werden soll, wird angenommen.
Anträge , betreffend Teuerungszulagen , werden einer
besonderen Kommission von 28 Mitgliedern überwie¬
sen. Der Antrag Korfanty auf Streichung der Polen¬
fonds wird abgelehnt . Der Antrag , betreffend Gewäh¬
rung von Kriegsdarlehen an die Nordseebäder, wird der
Staatshaushaltskommission überwiesen. Es folgte die
Beratung des

Haushalts der Justizverwaltung.
Abg. von der Hagen (Zentr .) berichtet über die

Verhandlungen in der Kommission.
Abg. Dr . Delbrück (kons .) : Wir halten eine Kriegs¬

prozeßordnung für notwendig. Unsere Geschworenen¬
gerichte sind inancher Verbesserung fähig. Zurzeit fin¬
det bei der Bildung von Geschworenengerichten eine
große Zeit - und Kraftverschwendung statt. Die Aus¬
wahl der Geschworenen sollte gleich für die Dauer der
Tagung getroffen werden.

Abg. Dr . Bell (Zentr .) : Unser Dank gebührt den
Beamten und Rechtsanwälten , die auf dem Felde der
Ehre gefallen sind. Die vielen unbesetzten Richter- u.
Staatsanwaltsstellen sollte man durch Assessoren be¬
setzen. Der Anwaltstand läßt sich an Pflichttreue von
keiner anderen Gruppe der Justizpflege übertreffen.
Das Verhältnis zwischen Richter und Anwälten hat sich
besonders während des Krieges wesentlich gebessert.
Wir treten ein für eine volkstümliche und zeitgemäße
Rechtsentwicklung und Rechtsprechung. (Beifall im
Zentrum .)

Justizminister Dr . Beseler:  Mir ist nicht das Ge¬
ringste davon bekannt, daß eine Anweisung ergangen
ist, auf möglichst hohe Strafen zu erkennen. Bei
Kr i e g s w u che r ist im Publikum vielfach die Ansicht
vertreten , daß zu geringe Strafen festgesetzt werden.
Das können wir nicht ruhig ansehen. Wenn demgegen-
über auf gerechte Sttafen gedrungen wird, so ist das
durchaus notwendig. Andere Weisungen sind nicht er¬
gangen. Die Reformvorschläge, die ich in der Kom¬
mission gemacht habe, betreffen zumeist Maßnahmen,
die auf die Kriegsverhältniffe Bezug haben. Die allge¬
meinen Fragen zu regeln , wird Sache der Reichsgeseh-
gebung sein.

Die Weiterberatung wird auf Montag 11 Uhr ver¬
tagt ; außerdem Kultusetat.

• Schluß 345 Uhr.

Am Ministertisch : Dr . Lentze.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitz¬

ung um 11,15 Uhr.
Die Beratung des Haushalts des Finanzministe-

riums wird fortgesetzt mit der Erörterung der Beam¬tenfragen.
^9 ' Ar . ^ r>ttsch  a l k- S o l i n g e n (ntl .) begrün-
den Antrag Althoff (ntl .), wonach die aus Anlaß

des Krieges den B o l ks sch u lleh re rn  zu gewähren-
» ZechUfen und einmaligen Kriegsteuerungszulagen

aus Staatsmitteln übernommen werden sollen
Abg. Dr . Heß (Zentr .) begründet seine ' Anträge,

wonach in den Antrag Althoff auch die Volks  schützLe Are,r,nnen und in den Antrag Ahrens,betreffend
Berücksichtigung der Zulagen der Kinder bei Gewäh¬
rung der Teuerungszulagen die Volksschullehrer einbe¬
zogen werden sollen.

Abg. Otto (Bolksp .) : Wir fordern, daß bei
wahrung der Teuerungszulagen die Lehrer ebenso be¬
handelt werden wie die Beamten , was bisher leider nicht
geschehen ist. Wir stehen dem Antrag Althoff und den
entsprechenden An.cap r H-ß d. -chchn ;. .„ h-.i,r, ge¬
genüber. Auch den übrigen Anträgen stimmen wir zu.

rrliianzminister Dr . Lentze: Die vorliegenden An¬
träge werden von der Staatsregierung eingehend ge¬
prüft und nach Möglichkeit berücksichtigt werden. Am 1.

Was geschah vor einem Jahres
In der Derdunschlacht steigt d

Zochl der Gefangenen auf 15 000. — Chamvn^.
vrlle, Cote de Tatou und die Gegend bis südlü»
Bras genommen. Die Befestigungsanlagen v?
Hardemont gestürmt. In der Woevre schreitet di
deutsche Front rüstig vorwärts . Nutzlose fron
Gegenangriff bei Dauaumont . — Durazzo tnommen. ue-

Meistern und Gesellen in überaus erfreulicher,
Weffe fördern , wir aber in Deutschland nach dem
Kriege garq gewiß wirtschaftliche und soziale Er-
schütterungen am wenigsten gebrauchen können.
Was die Gesellenvereine da zu unternehmen sich
anschicken, ist praktische Arbett am Volkswohl j«
besten Sinne des Wortes . Möge sie die reichlichst»
Unterstützung in den Kreisen der Beteiligten und
weit darüber hinaus finden.

* Maßnahmen gegen Widerspenstige. Ber-
I i n, 26. Febr . Vom zuständigen Landratsamt
wurden in den Gemeinden Brügge , Deetz, Grüne-
berg, Werbitz und Woltersdorf bei Lippehne in der
Neumark sämtliche Zenttifugen und Butter¬
maschinen amtlich versiegelt, tveil die Landwirte
ihren Verpflichtungen zur Butterabliefcrung ttotz
wiederholter Warnung nicht nachgekommen sind.
Den Gemeinden wurde eine zwangsrv 'ise Mehr^
lieferung von Milch auferlegt und ihnen ange-
droht, falls sie sich nicht zur Pflichterfüllung b«.
quemen, sie von der Beleuchtung, der Futtermittel¬
und Zuckerlieferung auszuschließen. ,

* Industrie und Landwirtschaft. Es ist sehr
vermerkt worden, daß jüngst in der Generalver¬
sammlung des Bundes der Landwirte zu Berlin
der Vertreter der Schwerindusttie Dr . R ö t g e r
Geschäftsführer des Zentralverband 's deutscher
Industrieller und Fabrikbesitzer Reichstagsabg . Dr.
Wildgrube  als Hauptredner auftraten . Das
deutet darauf hin, daß auch in Zukunft Landwirt-
schast und Industrie in Bezug auf die künftige
Wirffchaftspolitik im Deutschen Reiche einig
gehen  und einträchtig an Einem  Strange
ziehen. Dr . Rötger  sprach das in folgendem
Kernsatze aus : „Eine 8er wichtigsten Voraussetzun-
gen für unsere Wettbewerbsfähigkeit — und da-
trifft Industrie und Landwirtschaft gemeinsam —
bildet die Beibehaltung der im Kriege glänzend be¬
währten Wirffchaftspolitik des letzten Menschen-
alters auf der Grundlage des Gleichgewichts inner¬
halb rmserer Gesamtwirffchaft." Dipses Hand in
Handgehen von Landwirtschaft und Industrie ist
bekanntlich auch ein Kardinalsatz  im Pro-
gramm der deutschen Zentrumspartei.

* Aus Bahcrn . Im bayrischen Landtage tat
Minister von Brett re  ich jüngst nachfolgwid«
Aeußerung : Für die von den Freinden in Bayern
verbrauchten Nahrungsmittel habe die Regierung
nachdrücklich Ersatzleistung verlangt . Er , der Mi¬
nister, habe zuerst porsönlich, dann schriftlich die
Einführung eines Abrechnungsverfah-
r e n s unter den Bundes st aaten  angeregt.
Djsi Verhandlungen seien noch nicht erledigt, wenn
Bayern keinen Ersatz erhalte , so müsse es zu seinem
Bedauern dem Fremdenverkehr einen Riegel vor-
schieben. Eine Erhöhung des Bierkontingentes sei
ausgeschlossen, und die Einführung der Bierkarte
sei nicht zu vermeid):».

Frankreich.
Rechtsverweigcrung gegenüber Deuffchen.

Basel, 25. Febr . (zf.) Der ftanzösische Bund
zur Ve r t e i d i g u n g der Menschenrechte hat eine
lange Eingabe an den Justizminister gerichtet, um
dessen Aufmerksamkeit auf eine Reihe von gericht¬
lichen Urteilen zu lenken, in denen deutschen
Beklagten  ausdrücklich die in den französischen
Gesetzen festgelegten Rechte verweigert  wur¬
den. Die Zensur des Herrn Briand hat es den
Zeitungen verboten, diese Eingabe des Bundes , in
der allem Anschein nach auch gegen die widerrecht¬
liche Behandlung von Kriegsgefangenen Wider¬
spruch erhoben wird , der Oeffentlichkeit zu unter¬
breiten.

Lokales.
Limburg , 27. Februar.

Deutschland.
Der goldene Boden des Handwerks ist durch

den Krieg und seine Begleiterscheinungen noch
weiter in Frage gestellt worden, als er es ohnehin
schon war . Nicht allein daß der Großbetrieb im¬
mer mehr alle noch vorhandenen Kräfte an sich ge¬
zogen — es ist auch unter den Handwerksmeistern
und Gesellen eine fürchterliche Ernte durch den
Tod auf dem Schlachtfeld gehalten worden. Zu¬
sammenfassung der Kräfte , um den widrigen Ver¬
hältnissen Trotz zu bieten, tut daher für jetzt und
erst recht nach dem Kriege bitter not. In bemer¬
kenswerter Weise tragen die katholischen Gesellen¬
vereine den Notwendigkeiten der Stunde Rech¬
nung . Sie wollen den Kreis , dem ihre Erfahrun¬
gen und Einrichtungen zugute kommen, wesent¬
lich erweitern . Vor allem soll in Zukunft über
den Ort des engeren Wirkungskreises hinausge-
griffen und das Handwerk der dem Vereinssitz be¬
nachbarten Orte in den Tätigkeitsbereich hinein¬
gezogen werden. Dann soll auch die Erfassung der
Handwerksmeister sich nicht auf diejenigen be¬
schränken, die friiher einmal den Gesellenvereinen
angehöft haben, sondern auch zu jenen katholischen

' ika . . . .verheirateten selbständigen Meistern weiterschrei¬
ten, die auf eine derartige frühere Mitgliedschaft
nicht Hinweisen können. Diesen Bemühungen ist
weitestgehender Erfolg zu wünschen. In unserer
Zeit mit ihrem — fast möchte man sagen: Heiß¬
hunger nach gelernten Arbeitern kommt der Tätig¬
keit der Gesellenvereine mit ihrer theoretischen u.
praktischen Aus- und Weiterbildung der Handwer¬
ker die größte wirtschaftliche und soziale Bedeu¬
tung zu. Umsomehr, wenn bedacht wird , daß die
Gesellenvereine auch das gute Einvernehmen von

— Priesterweihe int Limburger
Missionshaus der Pallottiner.  Am
23. Februar erteilte der Apostolische Vikar von
Kamerun , Msgr. H e n n e m a n n in der Kapelle
des Missionshauses vier Alumnen der Pallottiner
die hl. Priesterweihe . Ein Alumnus , der durch
schwere Verwundung im Studiengang zurückge¬
halten wurde, erhielt die Diakonatsweihe.

— In den letzten Tagen  machte sich bei
West- und Südwinden wieder der Kanonen¬
donner  von der W e st f r o n t bemerkbar. An
höher gelegenen Orten wie z. B. aus dem Schafs¬
berge konnte man deutlich die einzelnen Schüsse
unterscheiden. Es klingt wie fernes Donnergrollen.

— Anmeldung zur Landsturmrolle.
Me in Limburg wohnhaften Landsturmpflichtigen,
welche im Monat Februar 1900  geboren sind,
haben sich am Mittwoch den 28. Febr . vormittags
von 11—12 Uhr im Polizeibüro . Rathaus Zimmer
Nr . 4 zur Landstammrolle anzuiaelden.

— Billiges Sohlleder  soll demnächst
wiederum in unserer Stadt für die minderbemit¬
telte Bevölkerung ausgegeben werden. Anmeldun¬
gen hierfür haben 'bis spätestens Donnerstag den
1. März vormittags 12 Uhr auf Zimmer 12 des
Rathauses zu erfolgen. Näheres stihe im Anzeige¬
teil.

— Die Ausstellung des Verbandes
der Kaninchenzüchtervereine  des Krei¬
ses Limburg ist in jeder Beziehung gut geglückt
Es wurden etwa 240 Tiere , worunter sich wahre

rchtexemplare befanden, ausgestellt . In der
Haupffache sind die schweren Rassen, )vie Belgische
Riesen, deutsche Riesenschecke, Widder-, Silber - u.
Hasenkaninchm ausgestellt , wie ja auch die ganze
Ausstellung eine Propaganda für das Schlacht-
Kaninchen sein soll. Von den leichten und Sport-
rassefi waren daher weniger Tiere vertreten . Die
Fehkaninchen hatten ein wunderschönes, gleich¬
mäßig gefärbtes Fell. Ihre Zucht dürfte sich auch
für die Fleischgewinnung lohnen, da sie mittel-
schwer sind. Natürlich waren auch die üblichen Aus-
stellrmgsbeigaben, wie Zuchtställe und Pelzwerk
vertreten . Der Besuch war durchweg gut , am
Sonntage sogar sehr stark. Bei der Prämiierimg
wurden ausgezeichnet mtt dem Ehrenpreis deS
Frhrn . v. Dungern -Dehrn nebst Zusntzprttis für
den schönsten Hasen der Ausstellung Bäckermeister
I . M e n g e s - Limburg . Weiter erhielten Ehren - .
preise: G . Bartholomä-  Limburg , Rudolf
U r b a n-Limburg , K. R e u ß - Limburg , Rosen-
kr a n z-Würges , A. B o f f i n g e r-Limburg , G.
Schmidt-  Würges und 14 weitere Aussteller.



-̂ auergeleite . Gestern nachmittag
• r fc-»Hrw»n Krieger- und Militarvererne

tn- M ^ "noenzhospital an den Wunden
^ Kriegern das letzte Geleite : Tem
ie" Frieds . Joh . Walter  aus Zduny
slr  auf unfern Kirchhof mit knegernchen

. '' battet wurde, und dem Landsturmmann
ci n *1 n t aus Gustavsburg, dessen Leiche nach
^hn überführt wurde. Ehre ihrem Andenken!

nu 9ß Febr. Dem bisherigen Eisenbahn-
!Landarbeiter Braun  wurde das Allgemeine

ßhrenzeickM verliehener @eftern  feierten die
Zute %ofef Imm e l, Veteran von <0 und .1,

provinzielles.

Verdienst durch die Anlegung eines christlich-ar¬
chäologischen Museums beim Campo Santo erwor¬
ben und war in verschiedenen wissenschaftlichen
GesellschaftenRoms erfolgreich tätig . Als liebens¬
würdiger Berater u. Führer deutscher Romfahrer
hat er sich bei zahllosen Deutschen ^ reundfchaft
und Dank erworben. Sein Andenken wird weit¬
hin in Ehren gehalten iverden.

eine Aufnahme des Urderseeverkehrs ist nicht zu
denke«.

£ ..£ ■̂ofcf ImmeI,  Veteran von 70 und . 1,
das seltene Fest der goldenen

Ein int Felde stehender Sohn wurde auf
Ä UÄ) hin beurlaubt , um das Fest im Kreife
£!Lr Sieben mitfeiern zu können. ,

SaulM ), 25. Febr . Memento mort . Der
n̂ 'ibriae Landwirt Sehr von hier besorgte gestern
°‘lSlne  Arbeiten im Stall . Als er längere Zeit

und man nach ihm sah, fand man ihn tot
Ein Schlaganfall hatte seinem Leben ein

^, ? Bittmar , 26. Febr . Nächsten Mittwoch, den
«« Februar feiern die Eheleute Adam Geis und
^ „ Katharina geb. Rufa das Fest ihrer srlber-
m * Löhnberg bei Weilburg, 25. Febr. Die Ehe¬
ste Rentner Friedrich Schmidt und Frau feierten
nm Freitag das Fest der goldenen Hoheit.

ft Niederwalluf , 26. Febr . In das hiegge
^llians wurde eingebrochen und aus einem
«mtsziinuter vier Pfund Speck, Konserven, ein
rteiner Geldbetrag und ein Dutzend Brotkarten ge-
Men . Fünf 15jährige Burschen, vier von hier
und einer aus Rauental , wurden als die Tater
mittelt und in das Amtsgerichtsgcfanguls nach

.^ fc^lVom ^Taunus , 26. Febr . Die Holzpreise
«elien in letzter Zeit enorm in die Höhe. So wur-
Im  im Staatswald in der Oberförsterei Worsdorf
im Durchschnitt für die Klafter Eichenscheitholz<4
Mark für die Klafter Buchenscheitholz 103,20 Jt
gelöst Infolge dieser märchenhaften Preise er¬
sucht der Landrat des Untertaunuskreises die Ge-
Minden dafür Sorge zu tragen , daß minderbemlt.
teste Familien zu einem angemessenen Preise in
den Besitz von Holz kommen.

fc Vom Taunus , 26. Febr . Die goldene Hoch¬
zeit begingen heute in körperlicher und geistiger
Frische die Eheleute Christian Löw in Torfweil.

Frankfurt , 26. Febr . Am Sonntag fand rn
Frankfurt eine Zusammenkunft von Vertretern
der deutschen Studentenausschüsse statt , um über
die Gründung eines Deutsch. Studentenausschusses
zu beraten. Aufgaben desselben, der eine dau
erndc Einrichtung werden soll, wird die Vertre
tung der allgemeinen Interessen der gesamten
mchsdmtsckienStudentenschaft sein. ,

ht. Frankfurt , 26. Febr . Die 23jährige L-na
Maier  aus Friedberg versuchte im Frankfurter
Hauptbahnhof auf einen sck)on fahrenden Zug zu
springen. Sie kam dabei zu Fall und geriet unter
dm Wagen, dessen Räder ihr das linke Bern ab-
fuhren. — Bei dem Versuche aus dem noch fahren-
den Zuge zu springen kam im Frankfurter Haupt-
Sahnhof der Bahnarbeiter Philipp Defler  aus
Mörfelden zu Fall . Hierbei zog er sich an der
rechten Kniescheibe schwere Verletzungen zu.

ht. Hrrsfrld , 26. Febr . , Wahrscheinlich aus
Aerger darüber , daß er seine beiden Ochsen für
6000 A  zu billig verkauft hatte , schnitt sich in A n a
der Landwirt Wiegand Schmidt  mit einem
Taschenmesser den Hals durch.

Gerichtliches.
)?( Limbura . 26. Febr . Strafkammer,

s i tzu n a. Der vorbestrafte 50sühriae Fubrknemt
Heinrich Simon aus Laudenbach Kners Wiben-
hausen hat sich wegen Diebstahls und ttnteriäüaa-
una zu verantworten . S .. der als Fubrrnecbt tn
Audenschmiedebei Weilburg tätig war . hatte ei¬
nem Wirt in Frankfurt versprochen billige Lebens:
mittel zu verschaffen. Der Wirt schickte auch An¬
fangs Januar d. Fs .. 50 A.  die der Angeklagte für
sich verbrauchte. Um jedoch sein Versprechen zu
halten , brach et in der Nackt zum 18. Januar .dem
Pächter Tornoff den Entenstall .auf . und ^ cknrtt 6
Enten die Hälse ab. packte sie m einen v̂ack und
verbarg dieseii auf dem Hertboden. Der ^ .^ aa
wurde bald aufgefunden und atiiton ^ u -Limer-
heit gebracht. Das Urteil lautete , aut. / Mona en
G>stänanis . — Ferner , hatte ftck die 30tabnae
Schneiderin Anna Klein aiis Âvtelsbura iveaen
Diebstahls zu verantworten . Dre Angeklagte ^ er-
zählte aus ihrenl Lebenslauf ri. a. : Durch den Rul-
seneinfall in Oftvrellßen sei sie von .ihren Pfleae-
eltern getrennt worden Und schlage stck nun durch
Arbeiten dlirck. Ailf ihrer Wanderschaft kam die
Angeklagte auch nach Rennerod . .. wo ste in dem
Gastbause zur Post als Dienstmädchen Stellung
nahm. Nack kurzer Zeit schon batte ste Waicke.
Kleidungsstücke. Wein u. dergl. tm Werte von an-
näherend 900 A  gestohlen . Das Urteil lautet auf
8 Monate Gefängnis.

) !( Schwanheim, 25. Febr . Die beiden Wildererge¬
schichten, die sich im November und Januar im hiesigen
Walde abspielten, fanden jetzt vor dem Höchster Schöf¬
fengericht ihr Nachspiel. In beiden Fällen ,ah der
Gerichtshof die Vergehen von der menschlich-nnlden
Seite an . Der Küfer Heinrich Weber  aus Mom-
bach, der im November beim Wildern überrascht wurde,
erhielt 14 Tage Gefängnis . Sein Jagdgenosie , der
Arbeiter Krämer  aus Mombach, war schon mehrere
Wochen vorher zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. — Bei der zweiten Wilddieberei im Zanuar
waren drei Kelsterbacher beteiligt . Hierbei wurde der
Wehrmann Heinrich Christian  bekanntlich von ei¬
nem Forstbeamten erschossen. Seine Mitgenogen . der
Korbmacher Albert Schmuck und Schreiner Philipp
E n g i sch erhielten wegen Beihilfe zum Jagdvergehen
je 50 Mark Geldstrafe. Sie konnten Nachweisen daß
sie nicht gewildert, sondern sick nur ,n Gesellschaft des
Christian befunden und eine zeitlang das von diesem
erlegte Reh getragen hatten . _ ,

Die amerikanischen Wettschiffe.
WB. Genf, 27. Febr . In Bordeaux herrschte,

wie „Petit Journal " berichtet, gestern große Be-
wegung, weil die widersprechendstenGerüchte über
das Eintreffen der beiden amerikanischen Schiffe
vorliegen. Vom Signalturm konnte keine Bestä¬
tigung darüber erlangt werden, daß die Dantpfer
„Rochester" und „Orleans " gesichtet seien. Die

Hafenbehörden ordneten an , daß das Publikum
erst nach der Einfahrt der Schiffe in die Gironde
verständigt werden solle. Am sogenannten Quais
de Bourgogne sind für die erwarteten Schifte An-
stalten getroffen worden. Der Gemeinderat von
Bordeaux beschloß, den amerikanischen Offizieren
und Mannschaften einen festlichen Empfang zu be¬
reiten. Aus Paris wird der Botschafter der Ver-
einigten Staaten eintreffen u. an der Begrüßung
im Stadthause , wie an der Galavorstellung zu
Ehren der amerikanischen Gäste tcilnehmen . An
Bord der „Rochester" befinden sich mehrere ameri¬
kanische Journalisten , sowie Sportsleute , die den

! dreifachen Preis für die Überfahrt zahlten.
Verratene Geheimnisse.

WB. Bern , 27. Febr . „L'Jnformation " mel¬
det aus Washington : Der Admiral Griffin  Hot
bekannt gegeben, daß Konstruktionsge-
h e i m n i s s e über die Schlachtkreuzer  in
das Ausland gelangt sind. Gegen einige amerikan.
Schifferbauer ist die Untersuchung eingeleitct
worden.

„Der außerordentliche Ernst .
_5 . Bern , 26. Febr. Die französische Presse

bespricht die Rede Lloyd Georges. Der außer¬
ordentliche Ernst der Rede scheint sie überrascht zu
haben. Die gesamte Presse ist der Ansicht, daß noch
niemals ein Staatsmann der Entente so ernste
Worte gesprocheii hat und so ernste Maßnahmen hat
ergreifen müssen. Sie gibt zu, daß der Ernst und
die schweren Folgen des Tauchbootkrieges nicht
mehr verkannt werden dürfen. Die Einschränkun¬
gen, die Lloyd George fordere, seien so groß, wie
kein Land der Entente sie bisher habe über sich er¬
gehen lassen müssen. Aber in einer so ernsten Zeit
werde ivohl die Oeffentlichkeit einstimmig hinter
Lloyd George stehen.

Polnische Jiiegerkurse.
WB. Warschau, 27. Febr. Die hiesige polnische

Lufftchiffahrtsgesellschaft eröffnete unter Teil-
nähme von Vertretern der poln. Legionen ihre
ersten Fliegerkurse.

Fünf Millionen Mann.
WB. London,  27 . Febr. Meldung des Reu-

tcrschen Bureaus : Der Herrcshaushalt ist heute
veröffentlicht worden. Er sieht fünf  M i l l i o -
n en M a n n für das He er mit Ausschluß der in
Indien dienenden Soldaten vor.

Gras Bernstorffs Rast in Lalifax.

Äindenburg sntv portss?
Lugano, 26. Febr . „Gigrnale d'Jtalia " er¬

örtert die Möglichkeit, ja Wahrscheinlichkeit einer
großen österreichischen und deutschen Offensive ge¬
gen Italien . Das Blatt meint aber , die geogra-
phische Beschaffenheit der italien . Front gestatte
glücklicherweise kein rasches Manövrieren auf der
inneren Linie sowie leichte Truppenverschiebung,en
vom Trentino nach dem Karst ; außerdem würden
auch die Verbündeten Italien , das seinerseits
durchaus vorbereitet sei, nicht im Stiche lassen.

Vermischtes . .
WB. Bad Dürkheim, 26. Febr . In der Ganstrabe

sah der Stationsvorsteher Roth mit der Arbeitersfrau
Jullmann im Keller Mit offenem Licht die Waperlel-
tuna nach. Plötzlich gab es einen furchtbaren Knall.
Das gaiize Haus stürzte zusammen . Roth blieb ichreck-
lich verstümmelt tot am Platze, Frau Jullmann lag tot
im Hof; sämtliche Nachbargebaude stnd beschädigt. An¬
scheinend ist ein Gasrohr geplatzt.

Rirchliches.
Ein deutscher Prälat.

WB. Bern , 26. Febr . Der päpstliche Hansprä-
lat Monsignore Anton de W a a l ist gestern an ei¬
nem  Schlaganfall in Rom gestorben. 1868 als
Kaplan der Anima nach Rom gekommen, war er
dann fast 60 Jahre Rektor des deutschen Hosprzes
und Priesterkollegs am Campo Santo . In dieser
langen Zeit hat er vom Schwalbennest am Peters-
dom aus . wie er das Hospiz nannte , als Förderer
junger Gelehrter für das katholische Deutschtum
in Rom sowohl als in andern Städten Italiens
eine segensreiche und hochgeschätzte Tätigkeit ent¬
faltet. — De Waal war am 4. Mai 1836 in Em¬
merich geboren und hat sich bis in fein 81. Lebens¬
jahr einer großen Rüstigkeit und Leistungsfähig¬
keit erfreut . Neben einer umfangreichen schrrst-
stellerischen Tätigkeit und der Fürsorge für die
Anstalt, der er Vorstand, hat er sich ein bleibendes

MMle MmAWkll.
Die Rede des Reichskanzlers.

WB. Berlin , 27. Febr . In der Reichstags-
sihung am Dienstag , in der die mit der Rede des
Schatzsekretürs Graf v. Rödern eingeleitete erste
Lesung des Etats u. der neuen Kriegsstcuervor-
läge fortgeführt werden soll, wirb an erster Stelle
der Reichskanzler zu einer laut „Berliner Tage-
blatt " kurzenRededas  Wort nehmen.

Bestürzung in Nordamerika «der die
Wirkungen des Tauchkoolkrieges.
S chw e i z. G r e n z e, 27. Febr . Aus Ncwyork

melden die „Neuen Zürch. Nachr." : Die auf Eng¬
land schwörende„Rewyork Tribüne " ist c n t s e tzt
über die Wirkungen des verschärften N-Bootkrie-
ges und schreibt: Die Liste der Versenkungen über-
treffe alles , was man in Amerika erwartet habe.

Laut Basler Blättern meldet „Evening World",
seit Beginn des Februar verweigerte» 35V fällige
Dampfer die Ausfahrt aus den amerikanischen
Häfen nach Europa aus Furcht vor den feindlichen
Tauchbooten.

Die „Basler Nachr." melde« : Die Schisse der
Amerika - Linie  bleiben nach einem Beschluß
der Verwaltung dauernd in Ncwyork liegen. An

Die Antwort an Brasilien.
Basel, 26. Febr. (zf.) Hcivas meldet aus Rio

de Janeiro : Man bestätigt offiziell, die deutsche
Regierung habe dem brasilianischen Gesandten in
Berlin erklärt , sie bedaure, daß die ergriffenen
militärischen Maßnahmen den Interessen der Neu¬
tralen schaden. Deutschland sei aber unerfchütter-
lich entschlössen, die Tanchbootblockade aufrecht zil
erhalten . Die Reichsergierung werde im Falle der
Versenkung eines brasilianischen Schiffes die
Sache auf diplomatischem Wege regeln.

Ein Vorspiel großer Angriffe.
S chw e i z. G r e n z e, 27. Febr . Das „Berner

Tageblatt " meldet aus Paris : Die französischen
Kritiker stimmen bei der weiteren Besprechung
des englischen Vorstoßes an der Ancre alle darin
überein, daß er das Vorspiel unmittelbar bevor¬
stehender großer Angriffe sei. Das Ziel der Eng¬
länder bleibt nach wie vor Bapaumc.

Schweiz. Grenze, 27. Febr . Aus Genf meldet
die „Neue Zürch. Ztg .", daß eine große Anzahl
russ. Offiziere in Lyon eingetroffen sei, die mit
den gegenwärtig im Lager von Mailly befindlichen
russischen Truppen nach der Front gehen sollen

Ncwyork, 26. Febr. Fllnksprnch des Vertreters
des Wotsffckien Bureaus : Die „Astociated Preß
meldet ans Halifar : Die U n t e r b r e chu n g der
Heimreise  des Grafen B e r n st o r f f und sei¬
ner Begleitung , die durch die engl. Untersuchung
des skandinavischen Personendampfers „Frederik
8" veursacht worden ist, wird wahrscheinlich über
eine Woche dauern ( !). Die Untersuchung der
Fahrgäste , die am 17. Februar begonnen hat , soll
am 20. Febr . abends halb beendet gewesen sein.
Man nimmt an, daß der Dampfer am 24. Febriiar
zur Weiterreise bereit sein werde.

Ter Bcrgcner Transithafen -Plau.
WB. Kristiania , 25. Febr . Die Ausführbar-

keit des angeblichen Planes , Bergen zum Transit-
Hafen für dänische Schiffe mit Landwirtschastser-
zeugnissen für England zu machen wird zufolge
„Soefartstidende " in Bergener Reederkreisen be-
ziveifelt, da lveder die Seeleute selbst zu doppelter
Heuer fahren, noch andere als ältere Schiffe ver¬
wendbar sind, außerdem die Frachten sehr hoch
sein würden.

Briefkasten der Redaktion.
Die landwirtschaftliche Zeitschrift „Feld und

Wald" erscheint in E ss e n a. d. Ruhr.
Rr . 205. Westerwald. Nach Ihrer Entlassung

steht Ihrer Familie die bisherige Kriegsunter-
stützung n i cht in e h r zu. Sie können aber , wenn
der von dem Arbeitgeber gezahlte Lohn geringer ist
als Ihre Löhnung nebst freier Verpflegung und
Kleidung zusammen mit der Ihren Angehörigen
gezahlten Familienunterstütz,mg, bei dem zuständi¬
gen Lieferungsverband (Kreis) eine Unterstützung
beantragen , durch welche der Unterschied zwischen
ihrem bisheriaen und jetzigen Einkommen ausge-
glichen wird. Es soll bei der Aufflcchme der Arbeit
in bestimmten Betrieben vermieden werden, daß
durch Aufnahme der Arbeft eine finanzielle Schä¬
digung des Arbeiters eintritt . _
Verontwortt . für die Anzeigen: I . H. Ober»  Limburg.

Frankreich und die U -Boolgefahr
Amsterdam, 26. Febr . Das „Echo de Paris"

berichtet: Von 38 Senatoren unter Leitung Elle-
menceans ist an die Regierung das Ersuchen ergan¬
gen um Anberauiliung einer neuen Gehei knsitzuug
zur Bekanntgabe der durch die U-Bootsperre tat¬
sächlich geschaffenen Lage Frankreichs . Auch in der
Kammer ist eine Bewegung im Gange für eine
Geheimsitzung aus Anlaß des U°Bootkrieges.

One- greße Freude
herrscht immer beim Eintteffen deS

Nassauer Boten,
weil er so ausführlich über den Krieg und alle^Er-
eignisse aus der lieben Heimat uns unterrichtet.
Darum vergeßt nicht das Abonnement regelmäßig
zu erneuern.

Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
i 23) (Nachdruck verboten.)

,7Habe ich das getan?"
„Nein . Effendi !"
„Also sage nur die volle Wahrheit. Er

kann dir nichts tun ."
„So wtN ich schnell wieder hinaehen.

Ich habe mich heimlich fortgeschlichen."
Wir folgten ihm langsam nach.

Entlarvt.

Bei Ostromdscha beginnt das Gebiet der
Skipetaren, die nur das eine Gesetz kennen,
daß der Swächere dem Stärkeren zu weichen
hat. Wollten wir nicht den kürzeren ziehen,
so mutzten wir dasselbe auch für uns tn
Anwendung bringen. Wir hatten, dies schon
am Nachmittage, und zwar, wie man weiß,
mit Erfolg getan und waren entschlossen,
bet der Sitzung, welcher wir jetzt entgegen
gingen , tn derselben kräftigen Weise auf¬
zutreten.

Als wir nach dem GerichtSgebäude auf¬
brachen, war die Dämmerung eingetreten.
Wir sahen unterwegs viele Menschen stehen,
welche im Hofe keinen Platz gefunden und
sich hier ausgestellt hatten, um uns wenig-
stens kommen zu sehen. Sobald wir ein¬
traten , wurde das Tor hinter uns ver-
schlossen, und das war kein gutes Zeichen:
der Mübarek hatte seinen Einfluß aufge-
boten!

Wir konnten kaum durch die Menge bis
an den Platz des Verhöres gelangen. Wo
vorher nur ein Stuhl bestanden hatte, war
jetzt noch eine lange Bank aufgestellt. Der
Apparat zur Bastonnade lag noch an dersel¬
ben Steltz » _

Man hatte De* tn Gefäße gegossen, Werg
hknetn getan und dieses angebrannt . Die
Flammen ließen alles tn einem abenteuer¬
lichen Licht erscheinen.

Die Herren vom Gericht befanden sich
km Innern des HauseS. Unsere Ankunft
wurde ihnen gemeldet. Die Khawassen grup-
pierten sich so um uns , daß sie den Weg
nach dem Tore versperrten.

Lautlose Sttlle herrschte rundum. Jetzt
erschienen die fünf Herren, und sofort zogen
vte Khawassen blank.

„O ANah!" sagte Halef tn tronischem
Tone . „Wie wird es uns ergehen, Sihdtl
Ich zittere vor Angst."

Die fünf Richter hatten Platz genom¬
men: der Kodscha Dascha auf dem Stuhle
und die anderen auf der Bank. Ein Frauen¬
zimmer drängte aus der Menge herbei und
nahm hinter dem Stellvertteter Stellung.
Ich erkannte Nohuda , die Erbse, welche ihrer
Schönheit mit Eisenocker nachhalf. Der
SteUvertreter war also wohl ihr glücklicher
Ehemann.

Zunächst dem Kodscha Bascha saß der
Mübarek. Er hatte ein Pcrpier quer über
das Knie gelegt. Zwischen ihm und seinem
Nachbar stand ein kleiner Topf Tinte , worin
eine Gänsefeder steckte.

Der Kodscha Bascha wackelte mit dem
Kopfe und räusperte sich auffällig . Dies
war das Zeichen, daß die Verhandlung be¬
ginnen softe. Er begann mit krähender, wett-
htn schäftender Stimme:

„Im Namen des Propheten und im
Namen des Padischah, dem Allah tausend
Jahre verleihen wolle ! Wir haben diese
Kasa zusammenberufen, um über zwei Ver¬
brechen zu urteilen , die sich heute in unse-
rer Stadt und in deren Nähe ereignet haben.
Seltm tritt vor ! Du bist der Ankläger. Er¬
zähle nun,, was mit dir geschehen

Der Khawatz trat in die Näh« seines
Herrn und erzählte. Was wir zu hören be¬
kamen, war geradezu lächerlich. Er hatte
sich tn der angesttengtesten amtlichen Tätig¬
keit befunden und war von uns mörderisch
überfallen worden. Nur durch Unerschrocken¬
heit und durch die tapferste Gegenwehr war
es ihm gelungen, sein Leben zu retten,
sagte er.

Als er geendet hatte, fragte ihn der
Kodscha: „Und welcher tst eS, der dtch ge¬
schlagen hat?"

„Dieser hier ist eS," antwortete er, auf
Hakf deutend.

„So kennen wir nun ihn und feine Tat
und werden zur Beratung schreiten."

Er begann, mit seinen Beisitzern zu
flüstern, und erklärte nach einer Weile mit
lauter Stimme:

„Die Kasa hat beschlossen, daß der Ver¬
brecher auf jede Fußsohle vierzig Hiebe er¬
halten und dann volle vier Wochen ein-
gesperrt werden soft. Das verkündigen wir
im Namen des Padischah! Aftah segne ihn !"

Halefs Hand fuhr an den Griff seiner
Peitsche. Ich mußte mir Mühe geben, nicht
laut aufzulachen.

„Jetzt kommt das zweite Verbrechen,"
verkündete der Beamte» „Mawunadschi tritt
vor und erzähle!"

Ter Fährmann gehorchte dieser Auffor¬
derung. Er hatte jedenfafts mehr Angst als
ich. Aber ehe er seinen Bericht beginnen
konnte, wendete ich mich in sehr höflichem
Tone an den Kodscha Bascha: „Willst du
viefteicht die Gnade haben, dich einmal zu
erheben?"

Er stand ahnungslos von seinem Stuhl
aus. Ich schob ihn zur Sette und setzte
mich nieder.

„Ich danke dir," sagte ich. „ES ziemt
dem Niedrigen , dem Hohen Ehrerbietung zu
erweisen. Du hast recht getan,"

Jammerschade, daß eS unmöglich tst>
fein Gesicht zu beschreiben. Der Kopf geriet
in ein gefährliches Pendeln . Er wollt«
reden, brachte aber vor Entsetzen kein Wort
hervor. Darum streckte er, um wenigstens
durch die Pantomime feine Entrüstung bu«*
zudrücken, die dürren Arme aus und schlug
die Hände über dem wackelnden Kopfe zu¬
sammen.

Kein Mensch sagte ein Wort. Kein Kha¬
watz rührte sich. Man wartete auf den Zor«
nesauSbruch des Gebieters. Dieser fand
glücklicherweise die Sprache wieder. Er brach
in elne Reihe unbeschreiblicher Stammel¬
worte aus und schrie mich dann an:
„Was fäftt dir ein ! Wie kannst du eine solch«
Unverschämtheitbegehen und —"

„Hadschi Halef Omar!" unterbrach ich ihn
laut . „Nimm deine Peitsche! Denjenigen,
welcher noch ein einziges unhöfliches Wort
zu mir sagt, beschenkst du mit Hieben, bis
ihm die Haut zerplatzt? mag er setn, wer
er wtft !"

Der kleine Hadschi hatte sofort die Nil-
hautpeitschein der Hand.

„Emir, ich gehorche!" sagte er entschlos¬
sen. „Gib mir nur einen Wink."

Es fehlte leider die Beleuchtuna, sonst
hätte man erstaunte Gesichter sehen können.
Der Kodscha Bascha wußte offenbar gar
nicht, wie er sich verhalten sollte . Da rief
ihm der Mübarek leise einige Worte zu, wvr-
auf er den Khawassen befahl:

„Nehmt ihn gefangen! Schasst ihn in
den Kefter!"

Er deutete auf mich. Die Polizisten tra¬
ten herbei, mit blanken Säbeln in den
Händen.

„Zurück!" rief ich ihnen hu. „Wer mich
anrührt, den schieße ich. nieder .. . .. . ^

(Fortsetzrwg fjoiafJ
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Nachdem nun auch briefliche Mitteilung eingegangen ist,
und keine Hoffnung mehr besteht , teilen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten tieferschüttert mit, daß unser innigst-
geliebter , herzensguter Sonn, Bruder und Schwager

Willi Paesler,
stud. geod.,

Leutnant und Kompagnieführer im Reserve -Infanterie-
Regiment Nr. 235 , Ritter des Eisernen Kreuzes

nach 2V*jähriger treuer Pflichterfüllung, am 15. d. Mts. bei einem
Sturmangriff gefallen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
W . Paesler , Obersekretär.

Limburg, den 26. Februar 1917. jggg

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute morgen 41/* Uhr meinen lieben Gatten,
unsem guten Vater, Großvater, Schwieger¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Josef Weyand,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente und einem christlichen
Lebenswandel, im 63. Lebensjahre zu sich in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die Imdto DieMlieln.
Wallmerod, den 25. Februar 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch morgen 9 Uhr

statt und darauf das 1. Requiem . 1988

Dienstag , d. 27.  Februar,
nachmittags 4 Uhr:

vorftanössitzung
im Hause Parkstraße

(MuUerb eratungS-Stelle.)
Gesucht einen 4—6teiligen"

Klnriichnstiill.
Größrnverhästniffe und Preis¬
angabe unter Nr. 1997 a, d.
Exp, erb eten.

Eine gute, am 1. März das
drttte Mal lammende

lie ^ e
steht zum Verkauf. 1957
Gustav Kugel brecht,
Hübligen(P .Langendernbach).

Eine junge SimmentalerFalirknb
steht zu verkaufen bei
W . Schwarz , Schmied,

Nicdertiefenbach. (1990

Amtliche Aiyeigen.
BeMUlMW WMßMM'

I VRiditinftt m2f aCt  fi abt  wohnhaften » anböntu^

haus -Zimmer Rr ^4  Polizeibüro , Rat

Sg?$fä *SPî & SSäSt,
m,!kett ? nÄ d-> Scnbftunnrolle ab| u.

Äl “« ' " * äÄSä
'WU . ^ p« L-mdldirmr- ll- « i,d

Limburg , den 24. Februar 1917. 196g
r- - Die Polizei - Verwaltung.

Simses « Ml ffir Die « kllikllliMk

7. *»- ;

Die Mitglieder werden hierdurch statutgemäö zu einer

, pu * *orordantliohen

Mitgliederversammlung
auf

Sonntag , den 4 . Marz, nachmittags 3 Uhr
im gro6en Rathaussaal eingeladen.

Tagesordnung : 171
Einziger Punkt : Besprechung über die Bildung von Krelr

verbänden und Errichtung gewerblicher Beratung», und
Auskunftstellen.

_ _ Der Vorstand,

■frB **uclileideiicle -fr
Bruchband mehr, wenn sie mein in

Grüße verschwindend klclncs , nach Maß und ohne Keder Tan
und Nacht sagbares , auf feinen Druck, wie auch jeder Lage und

Große des Bruchleidens selbst verstellbares
UNIVERSAL - BRUCHBAND

tragen, daS für Erwachsene und Kinder, wir auch jedem Leiden
. entsprechend herstellbar ist.

Mein Spez.-Vertreter ist am Dienstag , den 27.  Februar , abends
bis 8 Uhr und Mittwoch , den 28. Februar , morgens &i blS Ennburg , „Betet Nassauer Hof" und glei,

Tags mrttags von 1 bis 5 rn weilburg , „ Botel Nassauer B<
foWie Dienstag , den 27.  Februar , morgens von 9 bis 4 Uhr

. » " achintttags in Wiesbaden , Lentral -Hotel , ^
mck Muster vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi , und
5eder -Sander , neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend.
Muster m Gummi-, Hangele,b-, Leib- und Muttervorfall -Rinden.
»eradehalter und Arampfaderstrümpfe stehen zur Versügnna
Reben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete

. Bedienung. 2001
ptf.  Steuer Sohn, Bandagist und Orthopädist, Nonstanz in Baden,

- ’_Wessenbergft . aße 15, Telefon 515.

«nfirrJw «-4 wiederum eine kleine Menge
minderbemittelte Bevölkerung

Der Preis wird sich für ein
m?nrf u en emJ ^ r Fleckleder auf 1,20 bis 1,30
SKarf stellen und ist bei der noch später bekannt
zu machenden und durch die Stadt erfolgenden
Ausgabe des Leders bar zu zahlen 9
heS. ^lemgen Familien , bei welchen ein dringen-
brfl  für Sohlleder vorlwgt , wollen
stch bis spätestens Donnerstag , den 1. März ds
laihoMhJö ***“ »! 12 U|!r ouf  Zi "imer Nr . 12 des

1 " ^ den und hierbei einen von ihrem
Schuhmacher aufgenommenen und mit Namen
versehenen Schablonenriß abgeben.

Limburg,  den 26. Februar 1917.

»aMlHfi«
ä 3 .30 « 7219 Geldgew.
Ziehung 9. und 10. März.Ä 100060, 40000Aufruf.

Der Magistrat.

«rgAUk NM 0WWW 7
[ÄÄr s-5«»'- ra-L/SRathauses statt.

Limburg , den 27. Februar 1917.

Das hochherzige Friedensangebot unseres Kaisers
haben unsere Feinde abgelehnt. Sie wollen, daß sie den
Frieden «nt dem Schwert erzwingen. Das wird uns aelinaen
wenn wir alle Kräfte auspannen . Aber das Schwert muß
tn scharfem Schliff erhalten werden, soll es den vernich¬
tenden Schlag nut Erfolg führen . Und Amerika wird , auch
wenn es uns nicht offen den Krieg erklärt , immer mehr sein
«etd gegen uns ins Feld führen. Dagegen müssen auch
wir unsere Geldkraft mehren. Erlahmt sie, so wird das
Schwert stumpf. Ihr Rückgrat aber fft das Gold . Das
brauchen wir . wollen wir siegen. Jeder weiß das . muß

I ES auf Leben oder Tod , um Sein oder
Stichtsetn geht. Unsere Feinde haben klar und deutlich
ausgesprochen, daß DeuschlandS Vernichtung ihr Ziel ist.
Da darf keiner, der es bis jetzt nicht getan, noch länger
zrgern , das Opfer zn bringen , was er an Gold und
GoldeSwert besitzt. der ReichSbank zu überlassen. Wir
mchten an alle Säumigen die dringende und herzliche

es ohne Aufschub der «oldankaufsstelle oder den
Hilfsstellen zuzusühren.

Die Goldankaufsstelle in Lim du rg . obere Schiede 14
ist geöffnet irden Mittwoch von IS bis 12 Uhr.

Die Stadtkaste.
Limburg , im Februar 1917. 170 3

Slcnstoö,27Jeünißi,nMittW non2va—4  nir,
(xZLtr^ Pei »emÖh ™ in  b » Roßmarktschule

Limburg , den 24, Februar 1917. 1979
_ Städtische Lebeusmittel -Berka ikSst- itr , ^ ^ ^ ^ -w

Mm mmm  koobM wmoerwt WOIIUUIUUUIS von 17- 18 Jahren fofoi

Set Hüls für KOMM für Die
Steift Lwlllg toll leWoto.

Achtung.
sucht sofort elegant und modern

eingerichtetes

Zimmer
mit Frühstück, event. auch mit Bad in nur
femem und ruhigem Hause als Alleinmieter.
Vlllenftadtteil bevorzugt. Erbitte Offerten
unter 1978 au die Expedition des Blattes.
3»mieten geM:
Eine 3—4 Zimmer-Woh-

aung von kleiner Familie zu
1. April.

Schriftliche Offerten unter
Nr. 2008 a. d. Geschäfisst.

Schön möbl. Zimmer in
tat Nähe der Turnhalle zu
«nuteten.

Austraße B, 2
Bine freundttchc 1991

InnfntitenmoOnnng
Hum1. April zu vermieten.

Sckaumburaerstraße 9

ilTISet
sofort gesucht.

Offerten unter 1964 an
»ie Geschäftsstelle.

Freund!, möbl . Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
i. d. Geschäfisst, 1994

Gutmöbl. Zimmer (pari ),
mit separ. Eingang, zu ver¬
mieten. Näh. Exp. fl992

verkauft Samstag , 3 . März , von vormittags 1V Ubr
ab, m den Distrikten „Nil ! Hahn", „Hirschberg " und&vxiZ ^ 13  und LüpÄ, ®iua Buchen- und Eschen-Wellen 69 rer

Knüppel, darunter 34 Rm. 2 m taug geschnitten
- Kchim» « « , S7 , - ll, K,. ? . L Nch,L

°»! b. m Epp» ?°d»

Holzverßeigernng.
Donnerst- , , de» l . März d. Js .,

«ormittnas I » Uhr «nfanzen».
kommt im Offheim er  Gemcindewald bei Malmeneieb
folgendes Gehölz zur Versteigerung: {ia|

. ^ iftritt IV7c , Kleinerkopf:
5 Flchtenstamme 0.73 Dezimtr

57 Rm. Kiefern-Schichtnutzholz. '
3 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel,
L Rm, Buchen-Knüppel,

*1 am -.,2? b«S ®W« eit und Knüppel und
370 gemischte Wellen. i ««, !,

Sammelplatz auf dem Wege vor Malmeneich.
Offheim , den 25. Februar 1917.

Bientge,  Bürgermeister.

von 17— 18 Jahren sofort
gesucht. 2015

»Hotel Waldhol «*.

8WM 1S.M
gegen guten Lohn:
X Aöchin,
X Hausmädchen,
lAochlehrfräulein
X tzausburfche,
X Servierfräulein.
Einsendung der Zeugnis¬

abschriften oder vorzustellen
1960

Wiesbaden , Mühlgaffe 7.
Erfahrenes, zuverlässiges/w * *» k w

Schön möbl. Zimmer mtt
Kaffee  ab 1. April zu ver¬
mieten. Näh. Schaumburger¬
straße 12. 1997

Herr sucht sreundl. möbl.
Zrmmer mit Frückstück.

Angeboteu. 2000 a. d. Exp

Welcher Lehrer
übernimmt die Erziehung und
Verpflegung eines ordent¬
lichen 10 jährigen Knaben,
welcher die Realschule oder
das Gymnasium besuchen soll.

Ausführliche Angebote un¬
ter Nr . 1982 an die Exped.
des Blattes erbeten.

Gesucht
zu sofort nur gut möbliertesWo->!.Ofafsiauner.

Angebote mit Preis einschl.
Morgenkaffee unter 2009 an
diese Zeitung

Sauberes

gesucht. — • ■ 2005
taultue Hofmaun,
Kiersteinstraße 6. pt.

Weizensiroh,
trockene Ware aus der Scheuer,
in Waggonladungen, offeriert
zu billigsten Tagespreisen ab
Station Echzell. 1987

Ludwig Erb,
Strohversand -Geschäst
in Echzell lWetterau ).

Suche sofort einen EinspännerKuhwage«
zu kaufen. 2006

W. Krcmer,
Allendorf b. Weilburg (Lahn).

für alle Hausarbeiten zum
1. 4. gesucht. 200 r
Frau Kapitäuleutenaut Jansen,

Hadamar.

ein SMniffien
und ein Kinder - Mädchen

, gesucht. 1945
Frau Landgerichtsrat Jung,

Walderdorfsstraße 3.
Junges braves

Mädchen
zu Kinder gesucht. 1923

Frau J . Mohermuly,
_ Turnhalle. __
“üflüSeT

gesucht. 2003Eftou Hellbach,raupförtstraße 7 r

Aetteres durchaus zuverlässigesMädclien
oder Wirtschafterin baldigst
gesucht im Haushalt von 3
Personen. Verlangt werden
Kenntniffe im Kochen, Bügeln
und aller Hausarbeit . Mor¬
genmädchen und Waschfrau
vorhanden.

Angebote mit Gehaltsan-
fprüchen an 1952

Fran Bergrat LScke,
Dillenburg, Wilhel msstr. 3.

Nettes
sauberes fleitziges

in besserem Haushalt (3 Per¬
sonen) bei guter Behandlung
sofort gesucht. 1984

Kfomamv,
Frankfurt a . Main

Wöhlerstraße 18.

Für kräftigen Jungen wird
Lehrstelle im kaufm Geschäft
hier oder auswärts gesucht.

Gefl. Angebote an Untere
Schiede 8, Hinterhaus , 1953

Suche per sofort oder später
gesunder kräftiger 1930

Lehrling
mit guter Schulbildung (kath.)

Franz . Karl Ilisgen,
Montabaur,

Herren-Konfektions- Geschäft.
Suche sofort einen

Zchuhmachergesellen.
Kd . Breidenbach,

Betzdorf. 1956

20,000 M. bares Geld
[Königsberger Lose und

Berliner Lose ä 1 M. I
Ziehung 6. und 7. März.1

(Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -KollekteHeinr.ßeecüe, Kreuzna

I
123

Ich Kaufe gegen
Barzahlung einen

Garten
Angebote unter 2016

an die Expedition.

Eine guteMllelikub
(Simmentaler ,̂ Ende April
kalbend, etwas einspännig ge¬
fahren, zu verkaufen. Zu er¬
fragen nur bis 12 Uhr mittags.

J ®sef Wagenbach,
Niedertiefenbach. (1881
Ein gut erhaltenerKuhwagen

nebst einige Ackergeräten und
eine Brockenmnhle zu ver¬
kaufen, Näh , bei 1968
Knrggraf , Schmiedemstr,

Dehrn, Elektrizitätswerk.
Eine frischmelkende(1967

Kuh,
(Lahnraffe ) mit Kalb z, verk.

Jak . Jung II.
Dehrn.

Großer Eisschrank,
Eiserner Ofen,

2-schlafr. Bett mtt
Sprungrahmen

ofort zu verkaufen.
1995 Franksurterstr. 21.

Carbid SS!3 S
an Verbraucher abzugeben.

Phil . Schneider,
G m. b. H. 1682

Hachenburg. Tel, Nr . 2.
Zwei gut bewollte

Schaf-Felle
zu verkaufen.

Näheres Exped, 1889

Pferd und
Länferschweiue

zu verkaufen. 1971
Gregor Jakob König stein,
_Niederbrechen.

M -»Dil MO
m Kreis Limburg, nahe Ha¬

damar , ca, 250 ha, gut,g «-
chont, Rehe, Hasen, Fasane«,

Hühner, wegen des Krieges
unter günst, Umstd, zu über¬
tragen. Fr . Anfr. unt . 1983
an die Geschäftsstelle.
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